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„ RNentengüter. 
f Durch das Geſetz vom 27. Juni 1890 war die Errichtung 
W. Rentengütern, wie ſie ſchon in den Provinzen Poſen und 


gaben allgemein zugelaſſen worden. Es ſollten demnach die 
5 tundbefiger Theile ihres Beſitzthums zu Gütern machen können, 
e ar nicht durch Zahlung eines Kapitals, ſondern durch Zahlung 
her jährlichen Rente in den Beſitz der Erwerber übergehen ſollten. 

les Geſetz hat aber keine praktiſche Wirkung gehabt; denn es 

00 für die Grundbeſitzer, die ſelbſt nicht in den beſten wirth⸗ 

| aftlichen Verhältniſſen find, nicht gerade ſehr verlockend, Theile 

tes Beſitzthume gegen eine Rente fortzugeben, wenn ſie des 
f apitals bedurften. 
} % Ein Mittel zur Verwirklichung des Gedankens, den kleinen 
N ndwitthen und landwirthſchaftlichen Arbeitern, die kein großes 
tal haben, ein Beſitzthum in Geftalt eines Rentengutes zu 
aulbaffen, hat erſt das Geſetz vom 7. Juli 1891 gegeben. 
Grit macht die Rentenbanken zum Vermittler, indem ſie dem 
gewaäldbeſitzer durch Ausſtellung von Rentenbriefen das Kapital 

Sein den und an ſeiner Stelle ſelbſt die Rentenzahlung von 
au ten des Erwerbers in Empfang nehmen; ferner geben fie 
Ihe dem Erwerber für die eritmalige Einrichtung ein Dar: 
a weiter treten fie auch da ein, wo die Betheiligten, die 
fun Rentengutsvertrag vereinbart haben, ſpäter eine Ab⸗ 
nee der Rente, ſoweit dies zuläſſig, wünſchen. Erſt durch 
x Beſtimmungen, die von großem wirthſchaftlichen Werthe 
uf iſt die Errichtung von Rentengütern in Fluß gekommen. 
g der einen Seite iſt damit den Grundbeſitzern ein Anreiz 
e Kleinſtellen zu errichten, auf der anderen Seite 
gt die Vermittelung der Rentenbank dazu bei, daß die Be⸗ 
tber gern einen Rentengutsvertrag eingehen, weil fie durch 
Bir Entrichtung der Rente nicht an den Rentenberechtigten, ſondern 
die Rentenbank ihre wirthſchaftliche Selbſtändigkeit mehr 
gewahrt ſehen. 
. Die Folge hiervon iſt, daß ſeit Erlaß des Geſetzes, alſo 
erhalb neun Monate, z. B. in Oſtpreußen und Poſen von 
lendbeftern bereits 461 Anträge auf Errichtung von Renten⸗ 
5 ie geſtellt wurden, von denen 308 bereits in Ausführung 
a0 fen find. Namentlich in Oſtpreußen iſt das Bebürfnik 
ben Errichtung von Rentengütern bei den Grundbefitzern ſehr 
eutend. Nicht minder groß iſt die Anzahl der Bewerber, die 
gemeldet haben, im ganzen 1249; ſelbſt ſolche, welche der 
Zug nach dem Weſten“ oder die ſogen. „Sachſengängerei“ nach 
71 Bergwerksdiſtrikten Weſtfalens getrieben hat, haben ſich 
eder mit dem Wunſche gemeldet, in der Heimat ein Rentengut 


— 


ſu errichten. Die bisher errichteten Rentengüter haben meiſt 
unverzüglich Käufer gefunden. Ebenſolche und ähnliche Er⸗ 
ahrungen liegen aus den Provinzen Schleſien und Brandenburg 
dor, wo den Generalkommiſſionen ſchon eine außerordentlich 
große Anzahl von Anträgen auf Errichtung von Rentengütern 
zugegangen ift. 
Hiermit ſcheint das „Rentengut“ in der Zukunft eine große 
Rolle in der wirthſchaftlichen und ſoztalpolitiſchen Entwickelung 
ſpielen zu ſollen; die Geſetzgebung hat damit einen glücklichen 
riff gethan, und mit lebhaften Intereſſe wird man der weiteren 
Entwickelung entgegenſehen dürfen. 


wei Wilder, 
BER 1 Nee 
— — Nachdruck verboten.) 
e (1. Fortſetzung.) 
N im Tag im Vorfrühling. Junge, ſchüchterne Triebe auf 
a 15 0 der Boden aber begann ſich mit feinen Grashal: 
lane 15 zu beflaumen, wie das Kinn eines Jünglings. Am 
de 8 7 00 mar Bee e hinter denen ſich die 
verbarg, u : 
Adepig Beben in af m die Menſchen nicht gar zu über 
aged Vögel ſangen, ein warmer Wind ſtrich ſachte über das 
beten, Gezweig hin und liebkoſte die Spitzen der Gräſer; den 
Engn jedoch, die auf dem einſamen Waldwege glückſelig neben⸗ 
log schr hergingen, blies er geradezu ins Herz hinein. Wort⸗ 
Tmpfnritten ſie ihres Weges und ließen ſich von lenzenhaften 
, Anne Mdungen überſchauern. 
ſich f als wollten fie einander etwas mittheilen; dann ſahen ſie 
lich i die Augen erröthet d gi ) 

Ruf, gen, eten und gingen ſeufzend weiter. Eigent⸗ 
ſie wußt en ſie auch gar nicht, was ſie einander ſagen wollten; 
jet, „ten nur, daß es um fie her und in ihnen ſelbſt Frühling 
ſen x er endlich mußte er doch die entſprechende Form für die⸗ 
ihre en gefunden haben, denn er blieb ftehen und ergriff 


weil Weiter kam er in dieſer Auseinanderſetzung 
{ feine Lippen unterdeſſen eine viel erfreulichere Be⸗ 
erhalten hatten; ſie waren nämlich zwei anderen, 
en begegnet... Dann ging man, Hand in Hand, 

m Dort aldesſaum. 
ahnung Nr es natürlich wieder Rückſicht zu nehmen auf die 

gang ” Welt. Denn was hätte fie wohl zu einer ſolchen 
aeg und geſagt — zwiſchen der Tochter eines reichen 
lien es auch ſelbabelm Gehling, dem armen Künſtler! Sie 
deen Spazler ſelber ein, die beiden, und auf mehreren heim⸗ 
nothwend . die jenem erſten folgten, ward man über 
en und nächſten Schritte einig. Er ſollte fort, 


en ©, 


Manchmal hielten fie im Gehen 
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eſtpreußen durch das Anſiedlungsgeſetz eingeführt waren, für 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 14. Ani 1892. 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bezüglich der Erklärung im „Reichsanzeiger“ über die 
„Judenflinten“ ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ an der 
Spitze ihres Blattes vom 10. d. M.: „Berliner Blätter nehmen 
an, daß die geſtrige Veröffentlichung im „Reichs-Anzeiger“ über 
die Gewehre aus der Löwe'ſchen Fabrik den Angaben der Ahl⸗ 
wardt'ſchen Druckſchrift allen Boden entzogen hätten. Es wäre 
erfreulich, wenn dies zuträfe, aber hiervon kann wohl erſt nach 
Abſchluß der gerichtlichen Unterſuchung die Rede ſein, die der 
„Reichsanzeiger“ ankündigt. Ferner wäre es wünſchenswerth, zu 
erfahren, was die Erklärung im „Reichsanzeiger“ unter den 
„beſonderen“ Mängeln verſteht, die beim Löwe'ſchen Gewehr 
nicht hervorgetreten ſein ſollen. Die Beſchränkung des Zeugniſſes 
könnte inſofern zu irrigen Annahmen führen, als man von dem 
Kriegsgewehr der deutſchen Infanterie verlangen kann, daß es 
nicht nur keine „beſonderen“, ſondern überhaupt keine Mängel 
der Herſtellung aufweiſt.“ — In einem weiteren Artikel vom 
11. d. M. kommt das genannte Blatt nochmals auf dieſe An⸗ 
gelegenheit zurück und beſpricht unter anderm, im gleichen 
Sinne, wie es von uns geſtern geſchehen, das Verhalten der 
fortſchrittlichen Preſſe, welche fortfahre, ihre Entrüſtung zu äußern, 
aber nicht etwa über die Langſamkeit der Unterſuchung und der amt⸗ 
lichen Erhebungen, ſondern darüber, daß Herr Ahlwardt für 
feinen Angriff auf die Löwe'ſche Kommanditgeſellſchaft noch nicht 
juſtiftzirt ſei. Dann heißt es weiter: „Wir willen. uns völlig 
frei von jeder Parteinahme für den antiſemitiſchen Rektor, aber 
wir halten es für nützlich, den freiſinnigen Hütern von Recht 
und Gerechtigkeit im Deutſchen Reich den Unterſchied vor Augen 
zu führen, den fie in der Behandlung von einſtweilen unbe⸗ 
wieſenen Beſchuldigungen je nachdem eintreten laſſen, ob ſich 
dieſe gegen einen politiſchen Gegner oder gegen einen ihrer Leute 
richten. In der Baare'ſchen wie in der Löwe'ſchen Sache 
handelt es ſich um Verdächtigung von induſtriellen Leiſtungen; 
dort ſtand die Verkehrsſicherheit auf deutſchen Eiſenbahnen, hier 
die Brauchbarkeit der deutſchen Infanteriewaffe in Frage, in 
beiden Fällen lagen zunächſt unbewieſene Behauptungen vor, 
über deren Begründung erſt die gerichtliche Unterſuchung Sicher⸗ 
heit gewähren konnte. In beiden Fällen rief die fortſchrittliche 
Preſſe vor Abſchluß der Unterſuchung nach dem Scheiterhaufen, 
aber mit dem Unterſchiede, daß im Falle Baare der Beſchuldigte, 
im Falle Löwe der Beſchuldiger auf demſelben verbrannt werden 
ſollte. Im erſten Falle wurden ſelbſt erſichtlich gehäſſige und 
unhaltbare Beſchuldigungen Fusangels gegen Baare ſofort ohne 
Rückſicht auf das ſchwebende Verfahren als gerichtlich erhärtete 
Thatſachen behandelt, im Falle Löwe werden umgekehrt, ohne 
den Spruch des Gerichts abzuwarten, alle Beſchuldi⸗ 
gungen als frivole Ehrabſchneidereien behandelt und das „Kreu⸗ 
ziget ihn!“ ertönt gegen den Urheber auf der ganzen Linie. 
Wir glauben, daß dieſe Probe fortſchrittlicher Gerechtigkeitsliebe 
in weiten Kreiſen, und zwar auch in ſolchen, denen Herr Ahl⸗ 
wardt nicht ſympathiſch iſt, die Erkenntniß fördern wird, welche 
terroriftiich = einfeitige Parteiherrſchaft über den Staat herein⸗ 
brechen würde, wenn der Berliner Fortſchrittsring zur Regierung 
gelangte.“ 

Der wirthſchaftliche Niedergang iſt zur Zeit fo 
allgemein, daß nach Weſtfalen ausgewanderte oberſchlefiſche 


fich einen Namen machen, zurückkehren und fie heirathen. Die 
Sache war im Grunde genommen ſehr einfach. Hierauf ſchwo⸗ 
ren fie ſich Treue, gruben ihre verſchlungenen Initialen in die 
Rinde eines Baumes und ſchieden mit Thränen in den Augen 
von einander. 

Harte Zeit der Trennung! Wie ungeberdig der junge 
Schmerz iſt, und wie man anfangs vermeint, die erſten Tage 
nicht überleben zu können! Dann treten die Tage zu Wochen 
zuſammen, aus den Wochen wird ein Jahr, noch eins; lautlo⸗ 
ſen Schrittes geht die Zeit dahin, macht die Blumen erblühen 
und welken und ſchreibt ihre Wahrnehmungen mit deutlichem 
Griffel in die Menſchengeſichter. Auf dem Waldweg, den ſie 
einſt an einem ſonnigen Märztag mit ihm gewandelt, ging An⸗ 
gelika häufig ſpazieren, ſah viermal das Laub fallen und ſich 
wieder erneuern, ſah auch, wie auf dem Baumſtamme die Buch⸗ 
ſtaben ſich allmählich verwiſchten, die an eine ſelige Stunde 
erinnern ſollten. Dabei wurden ihr die Augen immer feucht. 
Vor Liebeskummer blos? Die Altersfreundinnen hatten alle 
ſchon längſt ihrem natürlichen Beruf entſprochen und waren — 
ſchlecht und recht — unter die Haube gerathen. Nur ſie allein 
harrte noch immer ſtrohwittwerhaft des Tages ſeiner Wieder⸗ 
kehr, und er ließ nichts von ſich hören. Hatte er ſie vergeſſen 
oder war er im Meer des Lebens untergegangen, lautlos, unbe⸗ 
merkt? Und dennoch — ſie blieb ſtandhaft in ihrer Liebe, trotz 
mancher raſtloſen Bewerbung um ihre Gunſt. Von allen Frei⸗ 
ern der geduldigſte war wohl Albert M. Er trug ſanft lächelnd 
ihre Launen, hielt ſich beſcheiden zurück und ſtrahlte vor Selig⸗ 
keit, wenn es ihr je einfiel, das Wort an ihn zu richten. Er 
war überdies eine „paſſende Partie,“ aber man brachte ſie nicht 
dahin, ſeinen Antrag anzunehmen. Sie litt es wohl, daß er 
oft kam und ſich in feiner verlegenen Art um fie bemühte, ſah 
ſie ihn doch nicht, wenn er vor ihr ſaß, und hörte ihn kaum, 
ſelbſt wenn er ſtundenlang zu ihr redete. Nur einmal zuckte ſie 
jäh zuſammen, denn in dem gleichgiltigen Schwall ſeiner Worte 
war ein Name aufgetaucht, der ihr das Blut in die Wangen 


Bergarbeiter in großer Zahl, oft zu zehn bis zwölf aus einer 
einzigen Gemeinde, nach der Heimat zurückkehren, da ſie in den 
weſtfäliſchen Gruben nicht angelegt werden können oder die Ab⸗ 
kehr erhalten haben. Eine Streikhetze, wie ſie gegenwärtig aus 
Anlaß der Berggeſetznovelle, die nicht den Beifall der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren findet, inſzenirt wird, erſcheint unter 
dieſen Umſtänden vom Standpunkte der Arbeiter als der Gipfel 
der Frivolität, leider aber haben es die Arbeiter zum großen 
Theile ganz verlernt, ihre Verhältniſſe nach eigenem Intereſſe 
und eigenem Ermeſſen zu regeln, ſondern laſſen ſich wie un⸗ 
mündige Kinder von einigen Agitatoren, die das Hetzen als 
bezahlten Lebensberuf treiben, zu den planloſeſten und verberb- 
lichſten Thorheiten drängen. Hinterher iſt es dann freilich 
kein Kunſtſtück, auf die ſchlechten Zuſtände zu ſchimpfen, 
nachdem man ſelber alles Mögliche gethan hat, um ſie herunter⸗ 
zubringen. 

Mit Spanien haben wir nur einen kurzfriſtigen provi⸗ 
ſoriſchen Handelsvertrag; hoffentlich kommt es nun zu einer 
definitiven Verſtändigung. Die amtlichen Verhandlungen darüber 
werden im Laufe dieſer Woche eröffnet. Die Hauptſchwierigkeit 
bildet die Frage der Ausfuhr des deutſchen Spiritus nach Spanien. 
Die ſpaniſche Regierung iſt nicht geneigt, die Deutſchland in dem 
abgelaufenen Handelsvertrage zugeſtandenen Vergünſtigungen hin⸗ 
ſichtlich der Spriteinfuhr auch ferner zu gewähren. 

Die Binger Sozialdemokraten haben wieder einmal 

ein Stück geliefert, zu dem ſich entſprechenden Falles ihre fran⸗ 
zöſiſchen Genoſſen niemals erniedrigen würden. Bei der Maifeier 
haben ſie folgendes ſchmähliche Schreiben nach Paris 
losgelaſſen: „Die Sozialdemokraten von Bingen und Rüdes⸗ 
heim glauben, den internationalen Arbeiterfeiertag am beſten 
dadurch begehen zu können, daß ſie hier am Fuße des Nieder⸗ 
wald⸗Monuments Proteſt erheben gegen die Pflege des Völker⸗ 
haſſes, die das edelſte Gefühl des Menſchen, die Nächſtenliebe, 
ſyſtematiſch untergraben würde, wenn nicht die Arbeiterklaſſe 
dieſem Treiben ein energiſches Halt zuriefe. Heute, am 1. Mai, 
ſoll durch die von Chauvinismus verpeſtete Luft der Niederwald⸗ 
gegend ein geſunder Hauch freiheitlicher Nächſtenliebe wehen, und 
am ſelben Orte, wo der ſogenannte Patriotismus der „deutſchen 
Denker“ unzählige Male Orgien gefeiert hat, bekunden wir, daß 
das arbeitende Volk diesſeit und jenſeit der Vogeſen einig iſt 
trotz aller Verhetzung. Hier, wo die deutſchen Mordpatrioten ihr 
„Nieder mit Frankreich“ brüllen, rufen wir den Proletariern 
jenſeit der Vogeſen unſeren aufrichtigen Brudergruß zu.“ — 
Wenn es Leute giebt, die angefichts des Niederwalddenkmals fo 
vaterlandslos denken können, braucht man ſich nicht allzuſehr zu 
wundern, daß es auch ſchon ſolche gegeben hat, die an jener 
weihevollen Stätte Minen angelegt haben. 
i Die Gerüchte über den Tod Emin Paſchas, die 
jüngſt von Sanſibar herübergemeldet wurden, haben ſich nicht 
beſtätigt; hoffentlich beſtätigt ſich ebenſowenig die Kunde, daß der 
Gelehrte erblindet ſei. 

Die Einmiſchung des Papſtes in die politiſchen An⸗ 
gelegenheiten der an ihrer Kirche feſthaltenden Katholiken 
Frankreichs ſcheint wenig Erfolg zu haben. Von mehreren 
Seiten, in den Zeitungen durch Geiſtliche, iſt die Befugniß des 
Papſtes, den Katholiken politiſche Vorſchriften zu machen, ebenſo 
trieb. Wovon ſprach er? Da er demnächſt nach Paris reiſe, 
würde er gelegentlich nach ſeinem Jugendfreunde Gehling for⸗ 
ſchen, der ſich ja dort aufhalten ſollte. Nun waren Alberts 
Geſpräche immer ſehr anziehend, denn ſie wußte ihnen fortab 
ſtets die einzig intereſſante Richtung zu geben. 

„Und wo war Enoch?“ — Der Maler war nach Paris 
gegangen. Er rang dort mit der Noth Leib an Leib einen be⸗ 
ſchwerlichen Kampf, glaubte manchmal unterliegen zu müſſen 
und ſiegte endlich. Er hatte angeſtrengt gearbeitet; wenn er 
verzagen wollte, rief er ſich ihr Bild ins Gedächtniß und fand 
darin Troſt und Kraft. Freilich kam es auch vor, daß ihm die 
blaſſen Farben der Erinnerung nicht genügen wollten, und dann 
ſuchte er unter jedem Frauenhute ihre geliebten Züge. Da 
mochte es ſich wohl ereignen, daß er, von einer Aehnlichkeit der 
Geſtalt verführt, von ſeiner Sehnſucht genarrt, gaſſenweit hinter 
ſolchen Illuſionen herging, athemlos, klopfenden Herzens — bis 
er der Täuſchung gewahr wurde. Zuweilen entſpannen ſich da⸗ 
raus vorübergehende Verbindungen, von einer Laune geknüpft, 
von der andern gelöſt; duftloſe Abenteuer, über die er der 
großen Liebe ſeines Lebens nie vergaß. Ja, oft dienten ſie 
nur dazu, die Erinnerungen wachzuhalten, das ſchmerzliche Heim⸗ 
verlangen, in dem er ſich verzehrte, noch zu ſteigern. So war 
er auch mit einem liebenswürdigen Mädchen bekannt geworden, 
mit einem Mädchen, das in dieſe Eintagsliebe ſehr viel von 
ihrem Herzen hineinlegte, wenn nicht das ganze. Dies hätte 
aber ſchwerlich hingereicht, ihn an ſie zu feſſeln, wäre nicht 
dazu gekommen, daß der Klang von Muſettens Stimme ihn an 
die Stimme ſeiner Liebſten mahnte. Er hatte ſie Deutſch zu 
ſagen gelehrt: „Ich liebe Dich!“, und als Muſette dieſe ſchwie⸗ 
rige Leiſtung endlich tadellos verbrachte, da ſchloß er die Augen 
und preßte ſie ſo heftig in ſeine Arme, daß ihr der Athem ver⸗ 
ging. Sie glaubte, daß es ihr gelte. — Dieſes Verhältniß 
war minder flüchtig, als die anderen. Man wohnte zuſammen, 
theilte die Sorgen des Tages und harrte des Beſſeren, das doch 
einmal kommen mußte. Und es kam. (Fortſetzung folgt). 
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ſcharf beſtritten worden, wie in Deutſchland zur Zeit der Sep⸗ 
tennatswahlen. Die Stellungnahme des Papſtes zu Gunſten der 
republikaniſchen Regierungsform iſt offenbar der Feindſeligkeit 
der päpſtlichen Kreiſe gegen den Dreibund und beſonders gegen 
Italien entſprungen. Vor mehreren Monaten haben deutſche 
katholiſche Blätter bekanntlich ſcharf gegen die „auswärtige“ 
Politik des Papſtthums, gegen deſſen Bündniß mit Frankreich 
und Rußland ſich geäußert. Trotzdem iſt jenes „Bündniß“, bei 
dem es ſich natürlich nur um moraliſche Machtmittel auf Seiten 
der Kurie handelt, eine Thatſache. Um der politiſchen Anſprüche, 
um des Kirchenſtaates willen giebt das Papſtthum die nationalen 
Intereſſen feiner ſicherſten, eifrigſten und opferwilligſten Anhänger, 
der deutſchen Katholiken preis und verbündet ſich mit 
dem atheiſtiſch regierten, der katholiſchen Kirche feindlichen Frank⸗ 
reich und dem griechiſch⸗katholiſchen Rußland. 

Die italieniſche Miniſterkriſis iſt inſofern beendet, 
als, wie jetzt auch die „Agancia Stefani“ meldet, der König das 
Entlaſſungsgeſuch Rudinis angenommen und Giolitti mit der 
Bildung des neuen Kabinets beauftragt hat. Da Giolitti dieſen 
Auftrag angenommen hat, darf man erwarten, daß die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Miniſteriums bald erfolgen wird. Es iſt 
überflüſſig zu ſagen, daß man mit großer Spannung die Mi⸗ 
nifterlifte erwartet und den Erklärungen entgegen ſieht, mit denen 
ſich das Kabinet Giolitti der Kammer vorſtellen wird. Erſt dieſe 
Erklärungen und deren Aufnahme bei den italieniſchen Volks⸗ 
vertretern werden zeigen, ob Giolitti hoffen darf, durch längere 
Zeit den Poſten Rudinis zu behaupten. 

220 5 Vreußiſcher Candtag. 
Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung am 12. Mai 1892. 

Das Haus nahm zunächſt in zweiter Leſung den Geſetzentwurf betr. 
Einführung der Landgemeindeordnung in Schleswig⸗Holſtein mit einer 
ha Aenderung (in $ 107 Abänderung von „Ortsſtatut“ in „Gemeinde: 

atut“) an, 

Es folgt die Erklärung der Regierung, daß die Weitereinführung 
derſelben zunächſt für Heſſen⸗Naſſau beabſichtigt ſei. 

Sodann tritt das Haus in die dritte Leſung der Berggeſetz⸗Novelle. 

Seitens des Centrums wünſcht man Ausdehnung des Geſetzes auf 
den geſammten Bergbetrieb und größeren Einfluß der Geiſtlichkeit auf 
die Bergarbeiter, um ſie vor dem Einfluß der Sozialdemokraten zu be⸗ 
wahren, und ferner Unterlaſſen der politiſchen Beeinfluſſung derſelben 
durch die Beamten. Zugleich wird auf die Verdienſte des Centrums 
hingewieſen, die es ſich dadurch erworben, daß die Geiſtlichen in kritiſchen 
Zeiten die Bergarbeiter zu beruhigen gewußt. 

Von Seiten der Nationalliberalen wird dagegen behauptet, daß die 
ganze Haltung des Centrums von Herrſchſucht diktirt ſei; es kenne nur 
Worte, während die Grubenbeſitzer ihre Arbeiterfreundlichkeit durch Thaten 
genugſam dokumentirt hätten. Eine neue Beunruhigung habe es geſchaffen 
mit ſeinem Antrag auf Reorganiſation der Knappſchaftskaſſen. 

Seitens der Konſervativen wird auf die Laſten hingewieſen, welche 
aus den weitgehenden Forderungen des Centrums für den Arbeiterſchutz 
der e erwachſen müſſen. 8 

Regierungsſeitig wird die Beſchuldigung ſeitens des Centrums zurück⸗ 
gewieſen, als habe man bezgl. des Arbeiterſchutzes ſeine Stellung geän⸗ 
dert und die Ausdehnung der Gewerbeordnungsnovelle auf den Berg⸗ 
betrieb in Ausſicht geſtellt. Es wird geleugnet, daß die Nichtbewilligung 
des Achtſtundentages Unzufriedenheit erzeugt habe. Der Befähigungs⸗ 
nachweis müſſe abgelehnt werden. Man ſolle das Geſetz möglichſt ein⸗ 
ſtimmig annehmen und fo deſſen Wirkung erhöhen. 

Abg. Hitze (Centrum) leugnet eine agitatoriſche Thätigkeit des 
Centrums. Man könne nicht von einer Gleichgiltigkeit des Arbeiters 
ſprechen, wo man einen Streik von 100 000 Arbeitern erlebt habe. Er 
prophezeiht, daß man in wenig Jahren auf die Forderungen des Centrums 
zurückkommen werde. Daſſelbe werde für die Vorlage ſtimmen. . 

Abg. Szmula (Centrum) wendet ſich direkt gegen die National 
liberalen und die langſame Beantwortung der Beſchwerden der Arbeiter 
durch die Bergbehörden. 

Nachdem ſich noch Abg. Lieber (Centrum) abfällig über die Vor⸗ 
lage geäußert, wird die Generaldebatte geſchloſſen. 

$ 80b (Inhalt der Arbeitsordnung) wird mit kurzen präciſirenden 
Aenderungen angenommen. 

$ 80d (Verwendung der Strafgelder) wird mit dem Zuſatz ange: 
nommen, daß die Beträge derſelben auch den Knappſchaftskaſſen über⸗ 
wieſen werden können, und ſodann debattelos die 88 80e bis 80i. 

Das Haus vertagt ſich. 
bah Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Berggeſetznovelle, Sekundär⸗ 

ahnen. 
Schluß 4 Uhr. 


eutſches Reich. 
ann ei 12. Mai 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute beim Bild⸗ 
hauer Profeſſor Pfuel in Charlottenburg das Modell des für 
Görlitz beſtimmten Reiterſtandbildes weiland Kaiſer Wilhelms I., 
ferner im Ausſtellungsgebäude die Modelle zu dem Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmal bei Wörth und endlich im Zeughauſe einige 
Pläne zum Ausbau des neuen Reichstagsgebäudes. Nachmittags 
begab ſich der Katfer zur Jagd beim Grafen Finkenſtein⸗Madlitz 
nach Brieſen. Morgen Nachmittag reiſt das Kaiſerpaar zur Ein⸗ 
weihung des neuerbauten Offizierkafinos des Grenadierregiments 
„König Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2“ 
nach Stettin, welche Stadt einen glänzenden Empfang vor⸗ 
bereitet hat. 

— Ueber den Beſuch des ruffifhen Kaiſers oder des 
Kaiſers und der Kaiſerin am biefigen Hofe liegt, wie dem 
„Hamb. Korr.“ geſchrieben wird, bis zur Stunde der hiefigen 
amtlichen Stelle noch keine offizielle Anſage vor, doch nimmt 
man an, daß er erſt auf der Rückteiſe von Kopenhagen nach 
Petersburg ſtattfindet, weil der Aufenthalt in Berlin, falls der 
Beſuch auf der Reiſe nach Kopenhagen ſtattfinde, ſich auf einen, 
höchſtens aber auf zwei Tage erſtrecken könnte. 

— Die Vermählung des Grafen Herbert Bismarck mit der 
Komteſſe Hoyos iſt auf den 22. ds. feſtgeſetzt. 

— Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. Vorher 
war das preußiſche Staatsminiſterium unter Vorfitz des Grafen 
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Die Kommiſfion des Abgeordnetenhauſes für den Ge⸗ 
ſetzentwurf über das Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Schulen hat $ 2 der Regierungsvorlage, der 
zu Gunſten der Gemeinden aufgenommen war, mit 11 gegen 9 
Stimmen geſtrichen. Finanzminiſter Dr. Miquel hatte gewarnt, 
im Intereſſe der Lehrer in der Belaſtung der Kommunen zu 
weit zu gehen; das könne nur dazu führen, zu einer Verſtaat⸗ 
lichung der höheren Schulen zu drängen. 

—Oberverwaltungsgerichtsrath Kunze hat den Magiſtrat 
ſchriftlich benachrichtigt, daß er ſeine Offerte, für die Verbreiterung 
des Schloßplatzes 1 Millionen Mark in Ausſicht zu ſtellen, 
nicht mehr aufrecht erhalten könne, da er von allen denjenigen, 
welche ihm Rückhalt hierfür gewährt hätten, neuerlich im Stich 
gelaſſen ſei. Auch ſei der allerhöchſte Auftrag, aus dem er fein 
Mandat zu den Verhandlungen hergeleitet habe, zurückgezogen. 

— Aus Bochum ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“, daß 
gegen den Geheimen Kommerzienrath Baare auf deſſen eignen 


Wunſch die Vorunterſuchung wegen Meineids eingeleitet ſei. Es 
handelt ſich dabei um ſeine Ausſage über die ſtrittigen Stempel 
in dem Bochumer Steuerprozeß. 

— Am Dienſtag iſt der Rechtsanwalt Stein hier auf 
einen gerichtlichen Haftbefehl hin von der Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen. Stein hat fih in letzter Zeit durch eine gegen den 
Rektor Ahlwardt gerichtete Broſchüre in weiteren Kreiſen bekannt 
gemacht. Es ſoll eine Angelegenheit betreffen, die auf Jahre 
zurück datirt und bei der der Verhaftete eine durch geiſtige Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit unmündige Perſon mit einer Hypothek von 
nicht unbedeutendem Werth übervortheilt haben ſoll. — Liberale 
Blätter ſchreiben, daß es ſich hierbei um einen „antiſemitiſchen“ 
Rechtsanwalt handelt. Das iſt nicht richtig. Wie Stein in der 
gegen Ahlwardt gerichteten Broſchüre ſelbſt mittheilt, ſchloß er 
ſich vor zehn Jahren der ſogenannten Berliner Bewegung an — 
vorher ging er mit dem Liberalismus — um ſich jetzt wieder 
von ihr zu trennen. Demnach war ſein „Antiſemitismus“ alſo 
nicht echt. 

— Gegen den Rektor a. D. Ahlwardt wird, wie eine 
„Berliner Lokalkorreſpondenz“ erfährt, die Kommanditgeſellſchaft 
Ludwig Löwe u. Co. in den nächſten Tagen bei der königl. 
Staatsanwaltſchaft den Strafantrag ſtellen. Der von der Be⸗ 
hörde zu erhebenden Anklage will die Fabrik als Nebenklägerin 
ſich anſchließen. 

— Eine Verſammlung „Arbeitsloſer“, die heute in der 
hieſigen Brauerei Friedrichshain tagte, wurde vom überwachen⸗ 
den Polizeilieutenant aufgelöſt, als ſie beſchließen wollte, even⸗ 
tuell „durch ihren eigenen Willen eine Umgeſtaltung der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe auf möglichſt ſchnellem Wege herbei⸗ 
zuführen“. 

— Im Monat April wurden in den deutſchen Münzſtätten 
ausgeprägt 8 033 000 Mark in Doppelkronen und 24 344,47 
Mark in Einpfennigſtücken. 

München, 12. Mai. Der Finanzausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten berieth den Etat der Matrikularumlagen. Hierbei 
behauptete Abg. Orterer, beſtimmt zu wiſſen, daß die Wendung 
in der preußiichen Volksſchulgeſetztrage auf einen Bericht des 
hiefigen preußiſchen Geſandten Eulenburg zurückzuführen ſei. Er 
wiſſe es von hochſtehender Seite aus Berlin und könne dem 
Miniſter eventuell weitere Mittheilungen machen. Die Dinge 
nähmen übrigens trotzdem eine gute Wendung. Der Miniſter des 
Aeußern, von Crailsheim, erklärte, von ſolchen Berichten wiſſe 
er nichts; es ſei auch nicht ſeine Aufgabe, ſolche Berichte zu 
kontroliren. — Abg. Schauß meinte, Orterer könne nur durch 
Indiskretion oder durch eine ſtrafbare Handlung von dem Mit⸗ 
getheilten Kenntniß erlangt haben. 

Stuttgart, 12. Mal. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ meldet: Der General der Infanterie v. Steinheil, Staats⸗ 
miniſter des Kriegsweſens, iſt auf ſein Anſuchen wegen leidender 
Geſundheit unter Anerkennung der geleiſteten ausgezeichneten 
Dienſte der Verwaltung des Kriegsdepartements enthoben worden; 
es iſt demſelben der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion be⸗ 
willigt worden. Der Kommandeur der 30. Diviſion General⸗ 
lieutenant Freiherr Schott von Schottenſtein iſt zum Staats⸗ 
miniſter des Kriegsweſens ernannt. Der König erließ an den 
General von Steinheil ein warmes Dankſchreiben und beſchenkte 
denſelben mit ſeinem Portrait unter dem Ausdruck ſeiner vollen 
Anerkennung und wohlgeneigten Geſinnung. 


Ausland. 
Lüttich, 12. Mai. Die Arbeiterpartei beſchloß in einer 
geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung unter Proteſt gegen 
die Parteilichkeit der Behörden, auf die für nächſten Sonntag 
beabfichtigt geweſene Kundgebung bei Gelegenheit der Prozeſſion 
nach der Kathedrale zu verzichten. 

London, 11. Mai. Heute eingetroffene Privatmeldungen aus 
Konſtantinopel wiederholen, daß der Sultan ernſtlich unwohl ſei. 
Eine Reihe nervöſer Anfälle hat ein weiteres Verſchweigen des wirk⸗ 
lichen Zuſtandes des Sultans verhindert. 

Chriſtiania, 11. Mai. In Veranlaſſung einer Inter⸗ 
pellation des Abg. Nielſen, ob die Regierung Maßnahmen beab⸗ 
ſichtige, um der Armee die nöthige Stärke zu geben, erklärte 
Staatsrath Holſt im Storthing, daß er ſchon im vorigen Jahre 
der Anſicht geweſen ſei, daß man mit der norwegiſchen Armee 
in ihrer jetzigen Verfaſſung keinen Feldzug unterhalten könne: 
die Angelegenheit ſei in ſeinem Departement in Arbeit und 
werde dem Storthing ſehr bald eine Vorlage zugehen. Die von 
der Regierung verlangten 160 000 Kronen zur Abhaltung von 
Felddienſtübungen wurden mit 81 gegen 30 Stimmen bewilligt. 
— Die Frage, ob der Norwegiſche Studentenverein die Nor⸗ 
wegiſche oder die Unionsflagge führen ſoll, iſt mit nur 338 
gegen 336 Stimmen zu Gunſten der Unionsflagge entſchleden 
worden. Die Abſtimmung wird als ein Kennzeichen des wachſen⸗ 
den Antiunionismus in Norwegen betrachtet. 

Petersburg, 12. Mai. Stadthauptmann Generallieutenant 
Greſſer iſt am Mittwoch Nachmittag 5¼ Uhr geſtorben. Die 
gangränoſen Erſcheinungen waren ſo weit fortgeſchritten, daß 
der Kranke bereits ſeit Dienſtag Nacht in fortwährenden Fieber⸗ 
phantafien lag. — Ueber einen ganz ähnlichen Vergiftungsfall, 
wie der, welchem der Obengenannte zum Opfer gefallen, berichtet 
die „Petersb. Ztg.“, der zufolge vor einigen Tagen der dem 
Großfürſten Michail Nikolajewitſch attachirte Generalmajor 
Karl Baranow infolge ſeptiſcher Vergiftung durch eine Spritze 
ſtarb, mit welcher derſelbe ſich ſubkutane Vitalin ⸗Ein⸗ 


ſpritzungen machen ließ. Wie mehrere Blätter melden, wären 
die Vitalinvorräthe des Erfinders deſſelben Gatſchkowsky konfis⸗ 
zirt worden. 


Nrovinfiaknachtichten 

Schönſee, 10. Mai. (Beſuch des Biſchofs). Geſtern Nachmittag 
traf der Biſchof Dr. Redner von Brieſen hier ein und wurde mit großer 
Prozeſſion vor dem feſtlich geſchmückten Ort empfangen und zur Kirche 
und dann in die Pfarrerwohnung geleitet. Abends war der Ort feſtlich 
erleuchtet. Heute wurde vom Biſchof die Kirchenviſitation abgehalten und 
morgen findet die Firmung ſtatt. 

Gollub, 10. Mai. (Pferdemuſterung. Beſitzwechſel). Zu der hier 
abgehaltenen Pferdemuſterung waren über 1000 Pferde geſtellt worden. 
Ungefähr 40 pCt. ſämmtlicher Pferde wurden für tauglich zum Militär⸗ 
dienſt befunden, ein Zeichen dafür, daß die Pferdezucht in unſerer Gegend 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat, was angeſichts der ſchlechten 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe recht erfreulich iſt. Die beſten Pferde 
waren von den Herren v. Blücher⸗Oſtrowitt, Lieberkühn⸗Gut Gollub und 
Müller⸗Skemsk geſtellt worden. — Das bisher dem Herrn Schilke ge⸗ 
hörige 75 iſt in der Zwangsverſteigerung für 18 100 Mk. von Herrn 
v. Wolff⸗Gronowo gekauft worden, der dieſes Gebot abgeben mußte, um 
ſeine auf das Grundſtück eingetragene Hypothek zu ſichern. 


Neumark, 11. Mai. (Befigrehfe). Das kürzlich ven der hie 
Kreisſparkaſſe in Subhaſtation erworbene Gut Körberhof iſt von der n 
ſiedelungskommiſſion für 186 000 Mk. gekauft worden. Es gehört zum 
Stadtgebiet Löbau und iſt 1300 Morgen groß. (Danz. Z. 

- Graudenz, 12. Mai. (Elektricitäts⸗Projekt). Herr Ingenieur 705 
hierſelbſt hat ſich an die ſtädtiſchen Behörden mit der Anfrage gewandt 
ob ſeitens der Stadt die Anlage eines Elektricitätswerkes genehm 
werden würde. Durch ein ſolches Werk fol nicht nur eine elektr! 
Straßenbahn nach dem Bahnhofe betrieben, ſondern auch die Kraft 
die elektriſche Beleuchtung geliefert werden. Der Magiftrat iſt der An 
ſicht, daß die Anlage eines ſolchen Werkes zur Zeit nicht in Frage kommen 
kann, er hat aber den Stadtverordneten die weitere Prüfung des Pros 
jektes anheimgeſtellt. In der Stadtverordnetenverſammlung am Dienfad 
kam die Sache noch nicht zur Verhandlung, vielmehr ſoll das An 
ſchreiben des Herrn Behn zunächſt bei den Stadtverordneten ae 


Aus der Tucheler Haide, 11. Mai. (Erſchoſſen). Auf feinem eigene 
Jagdterritorium wurde geſtern Abend der Beſitzerſohn Bielaszewski a 
Breſin erſchoſſen vorgefunden, nachdem er kurz zuvor einen ſtarken . 
bock erlegt hatte und ſich wahrſcheinlich mit der Jagdͤbeute nach Haul 
begeben wollte. Die Leiche des jungen Mannes zeigt mehrere © nd 
wunden, welche ſämmtlich von Kugeln herrühren. Der genaue Thatbeid 
iſt noch nicht ermittelt. (N. W. M. 1 

Dt. Eylau, 10. Mai. (Verhaftet). Der Handlungsdiener G., welche 
in dem Geſchäft von Tributius u. Sendzick in Oſterode thätig war un 
Unterſchlagungen im Betrage von ca. 8000 Mk. gemacht hatte, iſt = 
Sonnabend Nachmittag auf dem hieſigen Oſtbahnhof ergriffen und zu 
Haft gebracht worden. 5 

„Ehriſtburg, 11. Mai. (Kaiſerbeſuch. Kommunalſteuer). Gegenmärtt 
weilt Graf Richard zu Dohna hier in Prökelwitz, um zur Kaiſerankun 
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Der Kaiſer trifft am 20. d. 2 
von Schlobitten über Pr. Holland kommend, gegen Abend in Prökelwiß 
ein. Der Aufenthalt ift auf 10 Tage beſtimmt. Der hieſige Kriegen, 
verein wird auch diesmal hier bei der Ankunft des Kaiſers Aufſtellüng 
nehmen und deshalb bei den Empfangsfeierlichkeiten in Danzig unver 
treten bleiben. — In der geftrigen Stadtverordnetenverſammlung wur 
beſchloſſen, die Kommunalbedürfniſſe mit 25 300 Mk. durch einen Ju, 
ſchlag von 400 pCt. (gegen 420 pCt. des Vorjahres) zur Einkommen 
ſteuer zu decken, die andern direkten Staatsſteuern nicht zu bela 
auch die Lehrlinge und Dienſtboten von der Beſteuerung ante 

(Danz. » 

Bartenſtein, 10. Mai. (Verunglückter Scherz). Einen ichlecheg 
Scherz beabſichtigte ein hieſiger Mann dadurch zu machen, daß er A 
dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung einem ve 
dem Haufe im Flüſterton ſich unterhaltenden Liebespaar eine kalte DOM 
bereiten wollte. Doch ſollte ihm dieſer Scherz ſchlecht bekommen. Scho 
hielt er den mit kaltem Waſſer gefüllten Eimer zum Fenſter hinaus, a 0 
er plötzlich das Gleichgewicht verlor und mit dem Eimer auf das Straßen 
pflaſter hinabſtürzte. Beſinnungslos wurde der Verunglückte von d 
nicht wenig beſtürzten Liebespärchen aufgehoben und in ſeine Wohnu 
gebracht. Es iſt als ein Wunder zu betrachten, daß er keine bedenklicherel 
Verletzungen davongetragen hat. 
chillehnen, 10. Mai. (Ein aufregender Vorfall) ſpielte ſich n 
lich an der Scheſchuppe ab. Ein von einem ruſſiſchen Grenzſoldate 
verfolgter Pole ſtürzte ſich, als jener einen Schuß abgegeben, in der 
von Slowiki in den angeſchwollenen Fluß und verſank. Nach der he 
dem reißenden Gewäſſer wohl gleich weit fortgetragenen Leiche wur 5 
vergeblich geſucht. Der Ertrunkene war ein für die Aushebung beſtimmte⸗ 
Arbeiter, hatte ſich verborgen gehalten und wollte ſich jetzt dem Krieg 
dienſte durch die Flucht entziehen. K. H. 3. 

N 12. Mal. (Todesfälle). Nach längerer Krankheit ves 
ſtarb hierſelbſt geſtern Vormittag der prakt. Arzt und königl. Kreiswun 1 
arzt Förſter. Der Verſtorbene, welcher eine Reihe von Jahren hier A 
fällig war, erfreute ſich ſeines leutſeligen Weſen einer allgemeinen = 
liebtheit. — Der Rittergutsbeſitzer Graf Siegmund von Mycielski al 
Zimnawoda iſt am 9. d. Mts. geſtorben. 

o Poſen, 12. Mai. (Einweihung). Heute Mittag fand die feierlich 
Einweihung der vor dem Berliner Thore neuerbauten Herberge 3 
Heimat ſtatt. 


oftalnachrichten. 
1 on Thorn, 13. Mai 1892. 
— (Flottenübung). Nach den neueſten Dispoſitionen ſollen die 
Manöverflotte und das Uebungsgeſchwader am 17. Mai von Kiel na 
Danzig in See gehen, dort während der Dauer von fünf Wochen auf 
der Rhede üben und alsdann nach der Nordſee gehen. 
— (Perſonalien). Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Urbandl 


in Gollub iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgeribh 


daſelbſt ernannt worden. 


—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 10. d. M) 


Auf den Lägern befanden ſich 91 Ton. Weizen, 260 To. Roggen 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe war hierher nichts zu liefern. 
Geſchäft war ſtockend, die hieſigen Preiſe find zu hoch und geben n 
auswärts keine Rechnung. Unſere Mühlen beziehen Weizen und Roggen 
aus Danzig und Königsberg in To. Die Preiſe ſind an dieſen St 
plätzen niedriger als hier. Der Mehlabſatz iſt gering, die Mühlen müſſen 
den Betrieb anhaltend einſchränken. — Die bisherigen Feſtſtellung 
über die Lage des hieſigen Getreidemarktes ſind auf Grund einer 
fügung des Herrn Handelsminiſters erfolgt, nunmehr wird die Hand 
kammer von dieſer Verpflichtung entbunden, da, wie es in dem Reſkriß 
des Herrn Handelsminiſters heißt, infolge der großen Einfuhr von 
treide die Befürchtung ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Volksernährl 
bis zur neuen Ernte auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte. 

a (Zum Verkehr mit Rußland). Die Handelstammer fi 
Kreis Thorn hatte bei der Direktion der Warſchau⸗Wiener⸗Bromberbe 
Eiſenbahn den Antrag geſtellt, ihre Abfertigungsſtellen anzumell Mr 
das Gewicht der loſen Ladegeräthe, namentlich der Vorſatzbretter, * 
vor der Verladung auf der Decimalwaage zu ermitteln und in 5 
Frachtbriefen amtlich zu beſcheinigen, da nur in ſolchem Falle von 
preußiſchen Zollbehörden das Gewicht der Vorſatzbretter bei Bertele 
der Ladung in Abzug gebracht wird. Die genannte Direktion hat ih 
Amtsſtellen angewieſen, dieſem Erſuchen ſtreng nachzukommen. der 

— Ordensſchloß zu Gollub), Unſere Behörden wenden, 
Erhaltung hiſtoriſcher Stätten ſtetige Fürſorge zu. Der großartige . 
bau der Marienburg hindert es nicht, daß auch auf die Snfiandfaltuht 
der weniger umfangreichen Stätten deutſcher Kultur Bedacht genom 
wird. So ſoll jetzt die Ruine in Gollub von Seiten der Thorner Kr 
bauinſpektion einer durchgreifenden Ausbeſſerung unterzogen werden. 1 
ee Coppernikus verein). Unter den in der Sitzung em 
9. Mai vorgelegten Mittheilungen ſind hervorzuheben die von in 
Provinzialmuſeum in Danzig übermittelten Schriften über die ae 
Weſtpreußen (von Conwentz) und über den Dünendurchbruch der Wei in 
im Jahre 1840 (von Lirau), ferner eine Sendung der Regierung n. 
Breslau betreffend die Kunſtdenkmäler des Regierungsbezirks Rz 
Den Ueberſendern fol der Dank des Vereins ausgeſprochen wer fen 
Bon dem Werke über die Denkmäler der Marienkirche in Thorn gielt 
400 Exemplare gedruckt werden. — Den wiſſenſchaftlichen Bortrd 605. 
Herr Pfarrer Jacobi über das Thorner Religionsgeſpräch im Ja rufen, 
Daſſelbe wurde von dem polniſchen Könige Wladislaw IV % er’ 
um die Katholiken, Reformirten und Lutheraner mit einander iu 95 
einigen. Es fand im Thorner Rathhauſe ſtatt vom 24. Aug 
November, und endigte, wie vorauszusehen, ohne Reſultat. Da 
des Vortrages gab ein intereſſantes Bild von dem Ringen der 


or 
in jener geit. Pfarrer Jacobi gedenkt in nächſter Seit den im 


0 
öffentlich zu wiederholen. Von Seiten des Vorſitzenden A ch Bor 


Anſchluß an das Conwentzſche Buch, eine Mittheilung 
kommen der Eibe (Taxus Caccata) in Weſtpreußen. 


— Neue Bewaffnung). Seit einigen Tagen ift unfer Ulanen- 
kegiment mit den neuen Stahlrohrlanzen ausgerüſtet, welche leichter als 


Stelle. 
Dachſtuhl beſchränkt. Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt 


Dauk ihres Eingreifens wurde der Brand auf den 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2281 113. Mai] 12. Mai 


um ww 

Im ve alten hölzernen Lanzen find. Die Kavallerieſäbel neuen Modells, unbekannt. RE 8 eee 1 25 1 

' Ihe ebenfalls leichter als die bisher geführten find, hat das Regiment Zur Verhaftung des Kaſſirers Jäger). Die uſſiſche Banknoten p. Kaſſa — — 

17 on früher erhalten. 85 des in Kairo Verhafteten mit dem Kaſſirer She iſt Beh auf Braut 255 8 el 1 . | 
Pi 2 2 fi IX; 2 e Zätihee > 

che — (Herr Kapellmeiſter Schwarz) hat unſere Stadt verlaſſen,vollſtändig feſtgeſtellt. Es iſt indeſſen nicht, wie zuerſt ange⸗ Preußiſche 4 % Konſolnss 106—70 | 106—70 | 

für um in Strasburg in den Poſtdienſt zu treten. Herr Schwarz war mit dem | nommen wurde, der größte Theil der veruntreuten Summe bei Polniſche Pfandbriefe 5 % . . - 67—60 67—60 

im Muſikleben Thorns aufs engſte verknüpft. So dirigirte er die Uebungen und | dem Verhafteten gefunden, ſondern nur 500 000 Mark. Die in 3 Liguidgtionspfandbriefe N 65—10 65—10 

5 Aufführungen des Mozartvereins mit großem Erfolge. Der Turnverein ver⸗ dem gegen Jäger erlaſſenen Steckbrief genannte Frau Lodz wurde rg ea Io a 13 

Ing dankt ihm als Dirigenten feiner Geſangsabtheilung manchen genußreichen | ebenfalls verhaftet. Bei der Staatsanwaltſchaft hegt man die Oeſterreichiſche Kreditaktien f 16950 17080 

Im d. Auch ift es noch in aller Erinnerung, mit welcher Umſicht und | Weberzeugung, daß die Auslieferung Jägers erfolgen werde. — Oeſterreichiſche Banknoten 170—75 170-70 

en. muſitaliſchem Erfolge er die letzte Opernſaiſon durchführte. Hoffentlich | Die in Begleitung Jägers verhaftete Dame iſt die ledige Kon⸗ a Mai 189— _ 118950 | 

1 bleibt Herr Schwarz auch im Staatsdienſte der edlen Muſica treu. fektioneuſe Joſefine Klotz. Jäger ſoll vor ſeiner Flucht einem die in Newport 72 ee 3 

us — (Herr Ganswindt) hielt geftern Abend im Artushofe einen | Freunde eine große Summe anvertraut haben, welcher nunmehr | Roggen: loko 199— "| 196— j 

eh⸗ weiten Vortrag über fein lenkbares Luftſchiff. Der Beſuch war noch infolgedeſſen auch flüchtig iſt. Mal „ 202—50 200 — 

1 ſchwächer als beim erſten Vortrage. - (Durchgebrannt). Der Kaſſirer der örtlichen Ver⸗ Mai- 125 . ö rn een | 

15 — (Die drei geſtrengen Herren). Die von der Landwirth⸗ | waltungsſtelle der Zentral⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Tiſchler Rühle Na Jun F RT 2 ES | 

I Make und dem Gartenbau in ganz Deutſchland gleichmäßig gefürchteten | ꝛc. in Amöneburg bei Mainz iſt nach Unterſchlagung der Kaffe Sept. Oft. 5350 53-80 

jet „Eisheiligen“ oder „geſtrengen Herren“ machten ſich in dieſem Jahre im flüchtig gegangen, hat das ganze Geld in liederlicher Geſellſchaft] Spiritus: 

nd Voraus bemerklich. Bekanntlich find die Tage des Pankratius (12. Mai) | verjubelt und ſich dann der Polizei geſtellt. 70 55 . ee 1 


17. und Servatius (13. Mai) die eigentlich kritiſchen kalten Zeitpunkte und 
dritter im Bunde gilt der Mamertus (11. Mai), während auch noch 
Hl dem weit ſpäter liegenden Urbani⸗Tag (25. Mai) Froſtgefahr zugeſchrieben 
ift wird. Wenn auch die Kälte nicht immer genau auf dieſe Tage fällt, ſo 


(Stadtbrand). In der Stadt Miendzyrzez (Gouver⸗ 
nement Siedlec) hat eine große Feuersbrunſt gegen 350 Häuſer 
eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 3 Kinder und 4 


70er Mai⸗Juni „ „. re 
70er Auguſt⸗ Sept.. 42 2— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 


Erwachſene find verbrannt. 55 ö 5 n 
5 teitt fie dafür um fo regelmäßiger zwiſchen dem 10. und 15. Mai ein. — ũ x2? ———— — Thorner Marätpreiſe 8 28 8888 | 
15 In dieſem Jahre aber meldete ſich der kalte Luftſtrom noch früher an. Eingeſandt. am Freitag den 13. Mai. 2 88. 
ng ‚ — (Das große Los der Marienburger Lotterie) im Be⸗ Von der Ehre Gebrauch machend, als tüchtiger Muſiker von der e DR niedr. Inöchfter ii 835 11 j 
U trage von 90 000 Mk. iſt nach Wismar an eine Wirthſchafterin gefallen.] „Thorner Zeitung“ gelegentlich der Beſprechung des Kirchenkonzertes hin⸗ 9 4 * 1 3 5 23 8 1 
55 Das Los war das letzte, welches ein dortiger Losverkäufer abzuſetzen hatte, 85 zu ae une = 5 zu 2 29 79 5 ur an 2147 S SS 
N . ie Konzertbe er Zeitung nach meiner Anſicht der Wahrhe 000 Kit 5013 S228 8 
m und war kurz vor dem Kaufe zwei Herren angeboten worden, von denen | am wenigſſen entſprachen. Wenn mit dem Dilettantismus in ber Muſik ige Sr 7755 ; 50 00 a 50 = S 
n, eine Luſt zum Zuſammenſpielen hatte, der andere aber nicht, — weil [aufgeräumt werden ſoll, ſo möge es zuerſt mit der feigen, vollſtändig Gerſte „ 1500 16 00 3 Stig H 
er doch kein Glück im Spiel habe. unreifen, dünkelhaften, boshaften Kritik der „Thorner Zeitung“ geſchehen. Fee 14 50 1500 [8 88 8 ’ 
— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 Der Vorwurf, die Begleitung der Orgel zu meinen Violinvorträgen ſei Such Micht⸗ : „ 450 5001 888 88 ö 
10 Perſonen genommen. ein Hemmſchuh für mich geweſen, iſt mit dem Lob gerade dieſer Stücke nen 5000 600 82 S ANT 
or — (Gefunden) wurde ein Schlüſſel an der Elementar⸗Bürger⸗ ſeitens der andern Zeitungen bereits glänzend ben in Korb. Sun ' 5oRil 5 90 ” 5 2 283 ER N 
be ſchule, ein Regenſchirm in einem Geſchäftslokal. Näheres im Polizei- — — — —— a Weizenmehl Kr * 12 1401 18 180 50 22 | 
M eretariat. Briefkaften. Roggenmehl h 9401580 &# 885 
f 3 (Von der Weichſe!. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags Herrn K. hier. Die meteorologiſchen Beobachtungen erſcheinen deswegen Sr 00 * > Lam. 1000 1 75 2 88888 
m u Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,62 Meter über Null.] nicht mehr, weil die meteorologiſche Station in Thorn eingegangen it. Mengen d. Keule 1 Kilo 10008 „ S 
10 Pi Waſſer fteigt wieder, der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Die Frau H. hier. Die Marktpreiſe werden Sie von heute ab wieder regel ⸗ Kalbfteiſch auchfleiſch „ 768 887 3 
U 5 ſſertemperatur beträgt 11 Grad R. — Eingetroffen ift auf der Berg:] mäßig verzeichnet finden. Schweinefleiſc h. „ 100 120 2 8 2 FE 
‚ ahrt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung leeren Spiritusfäſſern,, . — —:ü Geräucherter Speck. „ 1/40] 1160 58 SR 8 
4 achpappe und 1000 Centner Erbſen aus Königsberg. — Abgefahren] Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. SE 1 1 5 be SE BSR 8 
1 a ee ae Sadang, BRelefie und; Depsg, „Erin Stettin, 13. Mai. Der Kaifer wird dem Grenadier- ſbutter „100 210] 32 888 55 
1 beim, nach Schullb, „Sirene“ mit einer Holztraft im Schlepptau nach regiment Nr. 2 fein lebensgroßes Bild überreichen laſſen. Gier Shot] 200 200 3 2 888 
1 komberg, „Bromberg“ mit Spiritus, Sammelgut und dem Dampfer Bochum, 13. Mai. Vergangene Nacht brachen aus Krebſe „300 450 SE 835875 
N z tontwp,, (welcher die Welle gebrochen) im Sclepptau nach Danzig. — dem hieſigen Gefängniß 7 Sträflinge aus. Sie ſind bisher Br 1 Kue 10 20 ES 55 © 
le ruſſiſchen Perſonendampfer, welche den Waſſerverkehr für Perſonen, noch nicht ergriffen worden a "1601 ro De SC 5128 
. namentlich der Fliſſaken, zwiſchen Thorn und Nieszawa vermitteln, haben Mai 13. Mai 3 i d N ; Barſche 1 — 50 100 888 =.28 Bi 
1 feit geſtern ihre ae ichs arlosnsphaht ainz, 13. Mai, Bei den Pulvermagazinen mußten er 15 Den = Mel ER 2 EEE 
. Doppelpoſten aufgeſtellt werden, weil ſich in den letzten Weiß che „ 40 6 AS S228 
f Mannigfaltiges Nächten wiederholt Verdächtige genähert und auf die Wacht⸗ Mil) Siter— 10 — el, 2 8 28 
(ungetreue Bantbeamte). Der Reichsbankkalkulator] poſten geſchoſſen hatten. e „„ es a 
i ! { ü d iri 10 — 1 120] 3 38.2 
1 Schultz in Berl ler dem & di Lemberg, 13. Mai. Wolkenbrüche und Hagelſchläge piritus ; „ 2 23 SS 
rlin, welcher unter dem Verdachte der gegen bie | _, 955 Spiritus denaturirt) — ol 3585883 
I Reichsbank verübten Betrügereien in Haft genommen worden richteten in Galizien großen Schaden an. 1 . We . r ee 
. war, hat ſich vorgeſtern Nacht in feiner Zelle erhängt. — Der Paris, 13. Mai. Baron Beans beſchuldigte im Klub Kirchliche Nachrichten. 
ehemalige Beamte der deutſchen Bank, Eduard Frank, der im | den Exkönig Milan des falſchen Spiels, worauf letzterer an 9 1 5 den 8 1892. 
* U 4 4 * * * t * 0 1 5 
vergangenen Jahre das genannte Inſtitut um 3 220 558 Mark 4 ae 1 ergehen ließ. Die Streit wurde Vorm. 9½ Uhr: gu: Pfarrer Jacobi 5 
e > 99 hat, daß er gemeinſam mit dem Makler aber W 1 re h a u, 13. Mai, 12 Uhr mittags. Waſſerſtand 755 are a Eee 
) wieger auf den Namen der Bank in en Rubelnoten } 825 1 bends r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
5 1 ruffiſch wer der Weichſel heute 1,75 Meter. ufabt seh evangeliſche Kirche: 


—ůů — — —ꝑ•— ſ— AU 2 0 2 
7 0 

Sonnenschirme Tadeloſe in Efkartofeh GS e, Sſetliner Ouartett- u. Coupletsänger 
wie h Gerechteſtr. 2, III T. rechts zu verm. N 80 
an grober Auswahl und in ibönen neuen Schneeflocken, Freundlich möblirtes 28 = D. Gen = = z 
A empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das Späte Rosen, Vorderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 5 70 N 55 8 8 
1 S. Hirschfeld. Daber'sche ana, 1. Etage, fofort zu vermiethen. Sa E f 55 5 
aft. Mittagdt. 1. u. d. b. 9. Bacheſtr. 12. empfiehlt und liefert frei ins Haus 4 Eliſabrthſtr. 14. 2 28 2 
e e e Eben Amand Müller, Culmerſtr. 20. 3 un. 5 ieee 82 85 
= ————— — u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 8.2 2 SS 
| Hochfeines Lagerbier Berliner Bäderſtr⸗ J iſt die Ii. tage, 5 Zimmer S. 38. 
und Felſeukeller (vorzügliches Tafel⸗ Wasch- U Plättanstalt und Zubehör, zu vermiethen. m 2 2 oe 
ler) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 8 „ in möblirtes Zimmer mit hell. Rab. 3 3 F 
3 re ; h N £ neben der Dampfmühle Junkerſtr. 7, 1 Tr. 8 858 3 Ss 
erei „ “ = C . Nn g 8 
Mellin- und Hofstr.-Ecke. = J. Globig an Eine jhöne gejunde og ; 2 gi ; i 9 7 

den Cigarrenhandlungen der Herr 


— 


ſpekultrte, ift in Berlin verhaftet worden. 

(Brandunglück). Am Mittwoch Abend haben bei einem 
verhältnißmäßig kleinen Brande in Krefeld 7 Perſonen durch 
Erſtickung den Tod gefunden, der Brand ſelbſt wurde bald ge⸗ 
löscht. Bon dem in der Poſtſtraße gelegenen Haufe iſt das 
Ointergebäude und der Dachſtuhl abgebrannt. Die auf dem 
Speicher ſchlafende Ehefrau des Strumpfwirkers Droſſert iſt nebſt 
6 Kindern während des Schlafens in den Flammen erſtickt. Der 
Ehemann Droſſert und fein älterer Sohn find ſchwer vrrlegt in 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht worden. Die übrigen Haus⸗ 
bewohner find alle gerettet. Die Feuerwehr war ſofort zur 


Verantwortlich für die Nedaltſon; Oswald Knoll in Thorn. 

Königsberg, 12. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pt. Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 62,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,50 Mk. Gd. 


— (Schweine transport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 112 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


EEE DR Sonnabend am 14. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 07 Minuten, 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 46 Minuten. 


Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgsttesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Kollekte für den Kirchbau in Prechlau. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 2¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pafter Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


yäderitraße 33 1 Treppe find einge- 
bundene Gartenlauben, ältere 
Jahrgänge, zu verkaufen. 

erren erhalten in und außer dem Haufe 
gute Koſt durch Frau 
Soholewska, Schillerſtr. 19, 2 Tr., (fr. 
6 Jahre im Pionier⸗Offizierkaſino.) 


Waldmeister-Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt ö 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Fein müblirtes Zimmer 


zu vermiethen Vreiteſtraße 41. 
fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burfchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 

Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Dienstag den 17. Mai 1892: 
Erſte humoriſtiſche Soiree der 


Schützenhaus. 10 Jahren in Berlin in den erſten 


Concert⸗Etabliſſements mit größtem Erfolge auftretenden 


E. Wencelewsky. 
\ NB. Spritzträhne für den Privat⸗ 
rauch leihweiſe. 


— 


dr, Hellſalbe 


ell gründe, N lag und . Baſelbſt ift auch eine kleine angenehme dritte u. letzte Soiree. Jeden Abend ganz neues Programm. 
F GE ei Husten: Meng 5 6 Me denen 5 Bamilienwohnung zu Haben. , u ©. Es finden beſtimmt nur dieſe drei Soireen ftatt. 

| n, e „erfrorene 27 j f t . 
ohneder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür Franz Hänsel, . IR 


uf zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei 
inden, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 

75 Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
1 Bo een in den Apotheken & 


Mannesſchmüche 


ründlich und andauernd 


m. Be 


nchen u. Heilung. (14. Aufl. 
1,20 in Briefm. inkl. Be. 


n 


Ziehharmonikas, 
groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel- 
ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 


Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


möbl. 19 05 für 1 oder 2 Herren a. W. 

öſt. vom 1. zu zu vermiethen. 
erſtenſtraße 19 11. 

In meinem neuerbauten Haufe Brom⸗ 

berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 

Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


herrſchaftliche Wohnung 
in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt von ſofort oder 
1. Juli er. anderweitig billig zu vermiethen. 


Gr. Mocker, Maurerſtraße. 
Gn kleine renovirte Wohnung billig zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 7. 


F IE TE Zn an en 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. 3. v. Gerechteſtr. 6, III. 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 


Ei 


der Nähe des 


Eine ſchöne 


6 Zimmer und 


F 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. a 
zu vermiethen. 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 


Billets à 50 Pf. ſi 
Duszynski und Henczynski zu haben. ; 

U. a. gelangen zur Aufführung „Gallerie berühmter und bekannter 
Perſönlichkeiten“, mimiſche Darſtellung (überall ſenſationeller Erfolg). ? 
Mittwoch, 18. Mai, zweite Soiree. Donnerſtag, 19. Mai er. 


"moblirtes Zimmer mit Kabinet ſſt 
u vermiethen bei Moritz-Macker, in 
Ein gut mobi. Parterrezimmer ſofort 


zu verm. Fiſcherſtr. 55. (Im Haufe 
der Frau Majewska am Ziegeleiwäldchen.) 


I. Etage, mit Balkon und Garten⸗Mit⸗ 
benutzung, ſofort zu vermiethen Schulſtr. 23. 


Zubehör vom 1. October d. J. 


nd vorher in n 


ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Möbl. Jim. n. Kab. J. V. Schillerſtr. 19, 2 Tr. 
5 1 
Wohuung, 1. Etage, 5 Zimmer, Entree 


und Zubehör, vom 1. Oktober 


iener Café. 


herrſchaftliche Wohnung, 


Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. vom 
1. od. 15. Mai z. verm. Yreiteſtr. 8. 


rof. M i | 

. ed. ubebör, 9 k tethen; hr. Sand. u vermiethen. Auf Wunſch auch Pferde⸗ 

Auch“ g IX, U. Dr. B 3 2 Ki Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. FR R. Vebrick. Ein freundl. Zimmer part. nebſt Nabinet fan, a be roll an mee Zu 
. 3 3 EEE TEE ee er i 1111 e e e 8 + 

Ar Mein, Naa f. beben bu Nu zu Carl Spiller. Gerberſtraße Nr. 18 Noberes Wurf. Mann Jr 2. BCE Were con 1-3 Immer, Mid von re; Amen, 25 5 

d unli Ifir. fſſnud gamilienwohnungen zu vermiethen. FTromberger Porſtadt — Schulſtraße 20 — und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu j 

Pre chen Schwächezuſtände, Ein Laden nebit Wohnung Zu 2 bei A. Burezykowskl. iſt eine ohnung jap — verm. Zu erfr. bei Kirajewaki, ( 5 | 


werden, um zu räumen, 
DP 


Ureiſe. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehend aufgeführte 

Ermäßigungen der geſetzlichen Be⸗ 
ichränfungen, welche auf Grund 
des § 23 des Reichsrayongeſetzes 
allgemein nachgegeben worden ſind. 

I. Nicht ohne Genehmigung der Kom⸗ 
mandatur zuläſſig. 

A. Im I. Rayon. 

1. Die W der Fundament⸗ 
höhe von 15 em bei unebenem Ge⸗ 
lände, wenn eine Regulirung des Bau⸗ 
platzes nicht angängig iſt. 

2. Grabdenkmäler in Kreuzesform, die in 
den Armen eine größere Breite als 30 
em haben. 

.Das Mitbewohnen einer Wächterhütte 
durch die Familie des Wächters vorbe⸗ 
haltlich ſpaͤterer Zurückziehung der Ge⸗ 
nehmigung. 

B. Im II. Rayon. 

1. Wie A. 1 nur „30 em“. } 

II. Die Genehmigung darf nicht verjagt 
werden. 

A. Im I. Rayon. 

1. Für Blechbekleidungen zur Verhütung 
von Feuersgefahr iu Gebäuden, in 
welchen Oefen genehmigt ſind; desgl. 
in Pferdeſtällen zur Verhinderung der 
Benagung. 

2. Für Latrinen, Aſch⸗ und Müllgruben 
bei Wohngebäuden, die vor Erlaß des 
Reichsrayongeſetzes beſtanden haben. 

B. Im II. Rayon. 
ür eine beiderſeitige Bekleidung von 
olzfachwerk mit 20 mm ſtarken Ma: 

gneſitplatten an Stelle der Aus⸗ 
mauerung, wenn die Wandſtärke ein⸗ 
ſchließlich der Platten 15 cm nicht 
überſteigt. 

2. Für ausgemauerte Fachwerkswände, 
welche bis zu einer Geſammtſtärke von 
21 em einſchl. der etwa ausgeſparten 
hohlen Räume mit verbrennbarem Ma⸗ 
terial bekleidet werden. Auch iſt die 
Anbringung eines Mörtelputzes (Rohr⸗ 
putz) auf dieſe Bekleidung nicht zu ver⸗ 
ſagen, wenn die Stärke der maſſiven 
Theile (Putz⸗ und Fachwerkswand) zu⸗ 
ſammen nicht mehr als 15 em beträgt 
und die Geſammtſtärke von 21 em 
innegehalten wird. 

3. Für Bedachung mit Holzcement und 
Eiſenwellblech, wenn ſie in gleichem 
Maße wie die Gebäude, die nicht ver⸗ 
ſagt werden dürfen, zerſtörbar ſind. 

4. Für Kellerdecken mit ſogenannten Ein⸗ 
ſchubdecken (Windelböden, Lehmſtakun⸗ 
gen). Auch iſt die Anbringung einer 

Deckenſchalung mit Rohrputz auf der 

unteren Seite der Kellerbalken nicht 

zu verſagen. 
Für Latrinen, Aſch⸗ und Müllgruben, 
ſowie Lichtkaſten vor den Kellerfenſtern. 
6. Bei Heiz⸗ und Feuerungsanlagen die⸗ 
jenigen Maſſivkonſtruktionen, welche 
mit Rückſicht auf die feuerpolizeilichen 
Beſtimmungen erforderlich find. 

C. Im ſtreugen Zwiſchenrahon. 

Für Bedachungen die für den I. Rayon 
juläſſigen Materialien ($ 17 A 3). 
Kaiferl. Reichs⸗Rayonkommiſſion. 
gez. v. Gossler. gez. Paulus. 
gez. von Schlieben. 
gez. von Neidhardt. gez. Schweninger. 
gez. Haack. 
zu Nr. 23/2. 92 R.⸗MR.⸗C. 
bringen wir mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß der Betheiligten, daß der Abſatz I. A. 
Ziffer 2 vorſtehend genannter Ermäßigun⸗ 
gen durch Beſchluß der Kaiſerlichen Reichs⸗ 
Rayonkommiſſion vom 16. November 1891 
für nachſtehende Kirchhöfe außer Anwen⸗ 

dung gekommen iſt: 
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1. Militär » Kirchhof im I. Rayon, 
2. Altluth. Kirchhof desgl. 

3. Altit. evang. Kirchhof desgl. 

4. Altſt. kath. Kirchhof desgl. 

5. St. Georgen⸗Kirchhof desgl. 

6. Neuſt. evang. Kirchhof desgl. 

7. Neuſt. kath. Kirchhof desgl. 

8. Süd, Friedhof im I/II. Rayon und 
9. Kirchhof Mocker im II. Rayon. 


Thorn den 27. April 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pferde ⸗ Verkauf. 


Am Montag den 16. d. Mts. vorm. 
11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 1 ausrangirtes Dienſtpferd öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 13. Mai 1892. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Draimrähren bücg abnugeden. 8. Bry. 


Phi 


| Fefte Dreife. Prellz 
Inhaber: B. Cohn.“ 


Ausuerkauf 


einer grossen Partie Glas- und Porzellan-Waaren! 
Aeltere Mufter von Tafel⸗ und Kaffeeſervicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, Karaffen, Gläſer aller Arten ze, ꝛc., 


zur Hälfte 
Der 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
April 1892 find: 

24 Diebſtähle, 1 Hausfriedensbruch, 1 
3 5 zur Feſtſtellung; ferner: liederliche 

irnen in 41 Fällen, Obdachloſe in 7 
Fällen, Bettler in 4 Fällen, Trunkene in 
5 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfug in 10 Fällen zur Arretirung 
gekommen. 

981 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden eingeliefert und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 16 Pf., 
1 Portemonnaie mit 10 Pf., 1 Börſe mit 
3,82 Mk., 1 Manſchettenknopf, 1 blauge⸗ 
ſtreifter langer Herren⸗Shlips, 1 Univerſal⸗ 
Schraubenſchlüſſel und 2 Schlüſſel, 1 Paar 


Kinderſtrümpfe und 1 Dutzend Rollen Ma⸗ 


ſchinengarn, 1 Sack mit zerbrochenen Dach⸗ 
rinnen, 1 Kindertaſchentuch, gezeichnet 
Richard 6, 1 gefütterter Glaceehandſchuh, 
1 grauer Hut, 1 Paar Hoſenträger. Zuge⸗ 
laufen ſind: 1 Terrier⸗Hündin, 1 weiß⸗ und 
brauner, ſowie ein brauner Jagdhund. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 7. Mai 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers in Danzig werden von den 
Stationen der Strecken Thorn⸗Graudenz⸗ 
Marienburg, Strasburg⸗Jablonowo⸗Grau⸗ 
denz, Culm⸗Kornatowo und Leſſen⸗Garnſee 
nach Langfuhr Sonder⸗Rückfahrkarten II. 
und III. Klaſſe mit der gewöhnlichen tarif- 
mäßigen — alſo drei bezw. viertägigen 
— Giltigkeitsdauer zum einfachen Perſonen⸗ 
zugpreiſe ſowohl am 16. als am 17. Mai 
ausgegeben, welche auch zur Fahrt bis und 
ab Danzig hohe Thor oder lege Thor berech⸗ 
tigen und zwar auf der Strecke: 

a. Marienwerder ⸗Marienburg. 
Zu Zug 1251 ab Marienwerder 5 Uhr 40 

Min. vorm., an welchen anſchließend ein 

Sonderzug von Marienburg nach Danzig 

ab Marienburg 6° vorm. 
an Danzig I. Th. 8e „ 
abgelaſſen wird, der am 17. Mai bis 

Langfuhr fortgeſetzt wird. 

b. Graudenz-Marienburg. 
Zu Zug 1241 ab Graudenz 8ë vorm. 
o. Thorn-Graudenz. 
Zu Zug 1243 ab Thorn 75° vorm. bis 
Graudenz weiter über Laskowitz. 
d. Culm⸗Kornatowo. 
Zu Zug 1281 ab Culm 6° vorm. 
e. Leſſen-Garnſee. 
Zu Zug 1302 ab Leſſen 8% vorm. 
f. Strasburg Weſtpr.-Jablonowo⸗ 
Graudenz. 
Zu Zug 1112 ab Strasburg 7° vorm. 

Zur Rückfahrt von Danzig nach Marien⸗ 
werder wird am 17. Mai ein Perſonen⸗ 
Sonderzug mit 2. und 3. Wagenklaſſe wie 
folgt abgelaſſen: 


Danzig l. Th. ab 11 Nachts 
Marienburg am 18. an 12% om. „ 125% om. 
Braunswalde „ 
Stuhm 7 1 nn 2 " 
Rehhof " 2 „ . 1 * 
Marienwerder „ 


Schnellzüge dürfen von den Inhabern 
der Sonder⸗Rückfahrkarten weder auf der 
Hin⸗ noch Rückreiſe benutzt werden, auch 
nicht gegen Zulöſung entſprechender Fahr⸗ 
karten. Eine Abſtempelung der Fahrkarten 
bei dem Antritt der Rückfahrt hat nicht 
ſtattzufinden. Zur Rückfahrt können alle 
fahrplanmäßigen Perſonenzüge innerhalb 
der Giltigkeitsdauer der Fahrkarten benutzt 
werden. 

Näheres iſt bei den Stationen zu erfahren 

Thorn den 12. Mai 1892. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Infanteriekaſernement 


zu Inowrazlaw. 

Verdingungen: I. Maurerarbeiten, II. 
Zimmer: und Staakerarbeiten, III. 11172 
kg Träger, für Wirthſchaftsgebäude I; 
ferner IV. 640 ebm gelöſchter Kalk; V. 
1600 ebm Sand, für erſteres Gebäude und 
Kaſerne IV. 

Termin 21. Mai d. J. vorm. 9 Uhr. 
Die Verdingungsunterlagen können hier 
eingeſehen, auch gegen Einſendung von je 
5,50 Mk. zu I. und II., 1,10 Mk. zu III., 
IV., V. bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 
Wochen. 


Der Garniſonbaubeamte. 


Szarbinowski, Kgl. Regierungsbaumeiſter. 1 


Ierkanf dieſer zurückgeſetzten Gegenſtände findet u 


des Selbstkostenpreises abgegeben. 7 
ur gegen Saargahlung WE Fatt, 


* 


Feſte Preiſe. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver- 
geben werden: Die Lieferung von 2900 kg 
Oelfarbe zum Anſtrich der Weichſelbrücke 
bei Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pf. von uns bezogen werden. Ver⸗ 
dingungstermin den 20. Mai 1892 vorm. 
11% Uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 


Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
Amt Thorn. 


Größter Zelt-Circus Europas. 
Der Circus ift gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt, iſt auf das comfortabelſte 


eingerichtet, wird durch elektriſches Licht erleuchtet und faßt 3000 Perſonen. 
Aur 6 Tage, den 17., 18., 19., 20., 21., und 22. Mai cr. 


Circus Drexler-Lobe 


— — in Thorn auf der Esplanade. — — 
Dienſtag den 17. Mai 1892 abends 8 Uhr: 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik. 
Vorführung der edelſten Schul: und Freiheitspferde, 


ſowie 
dreſſirter Elephanten, Kameele, Stiere ıc. 


Auftreten BE 
von nur Künſtlern und Künſterinnen erſten Nanges. 


Alles Nähere ſpätere Annoncen und Plakate. 
Hochachtungs voll 


Drexier-Lobe, Circus⸗Direktoren. 
Kein Husten mehr. Schützenhaus. 
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen Freit Ki ber ha Mai cr: 


Suiten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 1 
Großes Streich⸗Concert 


Lungenleiden die feldt'ſchen Zwiebel: 
von der Kapelle des Artill⸗Rgts. Nr. 11: 


bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski, 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Schallinatus, 


Stabshoboiſt. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 15. Mai 1892: 
Grosses 


Volks- u. Kinderfest 


Wiener Cafe zu Mocker. 


Abmarſch aller Kinder, welche ſich am 
Feſtzug betheiligen wollen, präziſe 2½ Uhr 
von der Esplanade. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus: 


Pfefferkuchen⸗ und Blumenver⸗ 
loſung, Scheibenſtände und 
Kinderbeluſtigungen. 
Aufſteigen 


eines Rieſenluftballons 
Großartigſte Tombola. 


Praktizire in Thorn 
Pieczynski, 
Roßarzt und approb. Thierarzt, 


wohne 
Bromb. Vorſtadt Elyſium I. Etage. 


tettiner Pferde -Lotterie. Ziehung 

am 14. Mai cr., Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 
Rothe Kreuz-Lotterie. Hauptgewinn 

15000 Mk., Loſe à 1 Mk. 10 Pf. em: 
pfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 

“Porto u. Lifte 30 Pf. extra. u 


Vorſicht beim Einkaufe von 


Zacherlin. 


denn ich habe 
Man rühmt 
dieſe Specialität mit Recht als das weitaus 
beſte Mittel gegen jederlei Inſekten, und darum nehme ich nur: 

eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 


Verloſung. 


Kindertombola. 


Los 10 Pf. Jedes Los gewinnt 
Bei eintretender Dunkelheit ben 


„ Bromberg 75 


7 " nv " 


Vietoria-Droguerie. 
Dr. Aurel Kratz. 
Karl Grosse. 


„ Inowrazlaw „ „ F. Kurowski. 


„ Culm „ „ J. Rybicki. galiſche Beleuchtung des ganzen 
„ Culumſee „ „ B. v. Wolski. Gartens. 
„ „ Winfr. Strenzke. Zum Schluß: 
„ „ Bruno Boldt. Tunzkrünzchen. 
K. Koczwara. Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 4 Uhr 


Entree pro Perſon 25 Pf. Mit lier 
des Krieger: und Landwehrvereins zu Then, 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen fin 
zablen für ſich und ihre Angehörigen en 
Pf. à Perſon. Kinder unter 12 9 5 
10 Pf., wofür dieſelben 1 Los zur Kiten 
tombola erhalten. Nur Mitglieder h er 
unter Vorzeigung der Jahreskarte tritt‘ 
1891/92 für ihre Perſon freien Ein 


Zutritt für jedermann. 


Einige Mitgliedskarten ſind noch in 
Cigarrenhandlung des Herrn Post, 
rechteſtraße, zu haben. 


Der Vorſtand. 


Sriegerfehtanfalt. „, 


Zu dem am Sonntag den 1. m zer 
ſtattfindenden Kinderfeſt ſollen 3 4 en 
kuchenſtände an den der werden. min 
ofortige Zahlung vergeben w er r 
e Sn 14. nachmittags 5 15 
im Wiener Cafe zu Mocker. 

Der Vorſtand. 


z - 1 


1 Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. Il. 
il auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laufpurſche 


kann ſich melden Breiteſtraße Nr. 43 im 
Cigarrengeſchäft. 


An Wirkung unübertroffen. 
Ru 
Tania Jon 
“  Kahlkopf: O, diese glück- 
lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarw 1 
A . 


Machen Sie nm "sicht 
icht! Ihnen ist sehr 


fen! Gebrauchen Sie 
ermania-Pomade, welche 
7 e in meiner Praxis glinzend be- 

Vbrzt glichste zur Förderung und Er- 


f: Wo kann ich denn Gutbier’s Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 


Arzt: Direct durch H., Gutbier’s Kosmessch- Offen, 
Bernburgerstz, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

„ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Worn. 


Große Gala- Eröffnungs Vorſtellung 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. ’ 
Inter anderen [ehr werthvollen 

„ Argenan „ „ Bud. Witkowski. ee Ai vr 

„ Briefen „ „ Max Bauer. 


— 


